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Ornitliologisclie Beobachtuiigen aus Marialiof.

Ton P. Blasius Hanf.

Obschon ich in Folge meiner zunehmenden Taub-
heit und Kränklichkeit nur wenige aber zuverlässige Be-

obachtungen über den Vogelzug im Herbste des Jahres 1 886

machen konnte, so erlaube ich mir doch diese wenigen

Beobachtungen, wie ich sie in meinem ornithologiscben

Tagebuche verzeichnet habe, mitzutheileu.

20. Juni. Hirundo rustica. L. Unsere liebliche Haus-

genossin die Kauchschwalbe, hatte am 20. Juni einen

harten Tag. In Folge vorhergehenden Regenwetters

fiel in den höheren Regionen ziemlich viel Schnee

und wegen der dadurch verursachten Kälte gebrach

es den armen Vögeln an nöthiger Nahrung, so dass

selbst die Alten ihr Leben kaum fristen, noch viel

weniger ilu-e schon halb erwachsenen Jungen ernähren

konnten, und es gingen wegen Kälte und Nahrungsmangel

viele Junge zu Grunde. Nm- zehn Bewohner zweier Nester

in meiner Behausung wurden durch Fütterung mit Ameisen-

brut gerettet. Die meisten übrigen Brüten, sowohl in

meinem als auch in anderen Häusern gingen zu Grunde

und wurden die todten Jungen von ihren Eltern aus den

Nestern geworfen, um dieselben für die nächste Brut

welche bald darauf erfolgte, benützen zu können. Nur

diejenigen Pärchen, deren erste Brut durch Fütterung

gerettet wurde, machten noch eine regelmässige zweite

Brut. Die Stadtschwalbe, welche im Bnitgeschäfte noch

nicht so weit vorgescliritten war. litt weniger durch diese

Witterung: doch' wurden auch einige, aus den Nestern

geworfene, Eier gefunden.

12. Juli. Pratincola rubetra L. juv. Eine seltene

Varietät des braunkehligeii Wiesenschmätzers erhielt sich

an diesem Tage ; ich kann diesen Vogel nicht besser be-

schreiben, als wenn ich sage: der ganze A'ogel ist seinmel-

färbig, nur die etwas liditeren Binden auf den Flügeln

sindlioch erkenntlich. Er wurde von einem Lainliungeii.

dem der weisse Vogel unter den Spatzen aufriel. leider

mit einem grossen Sohrottkorn erlegt. (Chloroclioismus

Fraueufeld.)

29. Juli. Cypselus apus, L. Hauptabzug des Mauer-

seglers ; doch habe ich am 3. August iioiii drei, und am

S.^September noch ein Exemplar beobachtet.
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Muscicapa ^frisola. L. Den Kitis-, \U'r<i- und \V('iil<'ii-

l.aiilivoj^cl iiiiil in (loren Oesollscliari aucli den grauen

Fliegenseliniiiiper habe ieh aufder \Vaiidenin<? beobachtet.

2'>. Aui,ni>t. Kniberi'/.a liortulana 1j. Jiiv. Der (iarten-

aiiinier wurde im 8cliuli,Mrten j,'eliin<feii ; <hi er aus unbe-

kannter rrsaibi' lhii,^iuiliihij,' war, was ii-li wohl auili liei

anderen \'öt(eln in (b'r l'"reilieit einige Male v.n beoliaeliten

(ielegeidieit hatte. Am 18. April 18til lialie ich ein

Weibclicn erlegt. Dieser ist nun der zweite Vogel dieser

Art in meiner .Sammlung. Dürfte jedoch bei uns nicht

so selten sein, da er in der Ferne von dem Weibehen des

Goldammer schwer /u unterscheiden ist.

20. August. Coracias garrula L. Juv. Die Blauracke

wurde auf der A\'anderung erlegt, ist bei uns selten,

besonders im Herbstzuge.

27. August. Hirundo rustica L. A'iele Kauchschwalben
sind an ilieseni Tage bei sehr schönen Wetter abgezogen.

Am 1(>. Septemlier verliessen uns fast Alle, bis auf l'linige

der zweiten Brut. Am 28. September habe ich die letzte

Schwalbe lieobachtet. Auch erhielt ich einen jungen
Vogel, dessen gewöhnliche Zeichnung durchaus grau über-

zogen ist.

18. September. Aegialites hiaticula L. juv. Der am
Fiu'tteiche sehr seltene Sandregen]ifeil'er ist für den Laien

von dem Flussregenpfeifer scliwer zu unterscheiden, da

er mit letzterem gleiche Fiirbung luid Zeichnung hat;

und nur an dem etwas dickeren an der Basis gelben

Schnabel, dem grösseren Kopfe, den etwas kürzeren aber

stärkeren Füssen und dem tieferen Lockpfitfe zu erkennen

ist. Von den vier am Teiche anwesenden wurde ein

Stück erlegt, und ziert dieses einzige Exemplar im Jugend-
kleide meine Sannnlung.

0. Uctober. Hirundo urbica L. An diesem Tage die

letzte Stadtschwalbe gesehen. Sie kommt später zurück
als die Rauchschwalbe, verlässt uns aber auch später;

da sie mit dem Nestbau, wenn sie nicht die alten Nester
beziehen kann, öfters länger aufgehalten ist; besonders
wenn die Witterung dem JJane nicht gunstig ist.

12. October. Tringa alpinaL. Zwei Alpenstrandlüufer

waren am Teiche, haben aber bei meiner Ankunft also-

gleich die Flucht ergrifien.

1:5. October. Motacilla alba L. und l^iticilla tithys

L. Viele weisse Bachstelzen und Hausrothschwänzchen
hal)en uns schon verlassen. Am 23. October verliessen mich
auch meine lieben Kostgänger (K. tithys) an meinem Zim-
merfenster. (Eine besondere Lieblingsnahrung sind ge-
quetschte Zirbennüsse.) Unter diesen war auch ein altes und
ein junges ilännchen. welches letztere von dem alten 5 sich

dadundi unterscheidet, dass ihm die auffallend weisse Ein-
säumung iler Aussen-Fabnen an den letzten zwei Schwung-
federn fi'hlt: indem die meisten Nesthocker bei der ersten
Herlistmauser nur das Kleingetieder wechseln, und die
noch nicht weissgezeidnieten letzten zwei Schwungfedern
beibehalten. Am 30. October die letzte li. tithys ?\ gesehen.

18. October. Scolopax rusticola L. Ali diesem Tage
die erste Waldschnepfe gesehen. Am 3. November habe
ich ein altes Q und am 4. November ein junges 5 ge-
schossen, wovon mich die Section überzeugte. Den alten
N ogel glaube i(di von dem .Tungen an den breiteren Fahnen
und der einfacheren Zeichnung der Steuerfedern zu unter-
scheiden. Un massgeblich halte ich die mehr grau
gezeu'hneten grösseren (sogenannten Eulenköpfe) " für
Männchen, die kleineren rötlilich gezeichneten (soge-

nannti'n Fii(ii.>lcr) für Weibciien r-i. d,i bei mamhi'n
Xeslliüchtern die WeibchiMi kleiner sind. Dass aber auch

individuidle llnti-rschiede in der Orusse bei fast allen

Vögtdn vorkommen, ist allgemein bekannt.

23. Octfdier. Loxia curvirostra L. juv. An diesem

Tage wurde ein junger Fichtenkreuzschnabel gesdiossen.

welcher noch das vollkommen graue, längsgefleckte Nest-

kleid trug, dessen Schnabel auch noch nicjit vollkommen
ausgebildet war. und ilalier noch um Nahrung von den

Eltern bettelte. Woraus folgt, dass so si)äte Brüten auch

wieder später, u. zw. zu verschiedenen Zeiten zur Fortpflan-

zung schreiten. Im October schoss ich einige Fichtenkreuz-

schnäbel zur Bräparation und darunter auch einige Links-

und Kechtsschnäbler und beobachtete an denselben einen

aulfallend stärkeren IVIuskelansatz an der. der Krümmung
des (»berschnabels entgegengesetzten Seite des Hinter-

kojifes. welcher durch die Sehnenverbindung mit dem
Unterkiefer die so starke Hebelkraft zur Oeffnung der

Schuppen der Samenzäpfen verleiht. Das heisst : Die

Eechtsschnäbler haben diese starke Musculatur auf der

Linken, und die Linkschnübler auf der rechten Seite

des Hinterkopfes. Die ungewöhnlich reiche Besamung
der Fichten inid Lärchen war auch die Ursache, dass

unsere Gegend schon gegen Ende August von grösseren

Flügen der Kreuzschnäbel besucht wurde, da <ie an den

Lärchen schon hinlängliche Nahrung fanden.

3. November. Nucifraga caryocatactes L. Ein

junges Weibchen des grauen Nusshehers erhielt ich an

diesem Tage, und am s. November schoss ich ein altes

Männchen. Der alte Vogel ist von den Jungen leicht

zu unterscheiden an der I5eschaftenheit der Schwung- und
Steuerfedern, da der junge Vogel diese bei der ersten

Herbstmauserung, wie viele Nesthocker, nicht verliert, und
dieselben daher abgenützt und unvollkommen sind, beim

alten Vogel al)er diese eben im Herbste gewechselten

Federn vollkommen mit breiteren glänzenden Fahnen ver-

sehen sind. Der graue Nussheher war in früheren Jahren

im Herbste in unseren Niederungen keine Seltenheit.

Vielleicht ist seine ungewöhnliche Wanderung im Jahre 188.5,

wo er viel gelitten liaben mag. Ursache an seiner gegen-

wärtigen Seltenheit.

Am Furtteiche beobachtete ich:

9. November. Fuligula cristata Leach. 6 St. und

Mergus Senator L. 1 $.

12. November. Mergus serrator 5 St. Ein juv.

J im Kleideruechsel erlegte und präparirte ich.

13. November. Mergus serrator 1 J imd Fuligula

marila 1 St. anwesend.

24. November. Der Teich ganz zugefi'oren.

Auffallend ist. dass die Schwimmvögel aus dem
Norden immer seltener werden ; besonders die Schellenten

welche in früheren Jahren (meistens '^'^) oft in grossen

Flügen erschienen. N>in habe ich schon durch mehrere

Jahre keine beobachtet.

1. December. Linaria alnornm Chr. L. Br. An diesem

Tage habe ich einen Flug bei 200 der nordischen Lein-

zeisige am Zuge gegen Süden unmittelbar vor dem gegen-

wärtigen starken Schneefall (es schneit nun schon drei

TagcT beobachtet. Es wurden wohl schon früher kleinere

Flüge beol)achtet. Melleicht waren diese Linaria rufescens

Schi, und Bji.. welche bisweilen auch bei uns brüten.

Ich kann jedoch keinen Unterschied zwischen diesen zwei

Arten erkennen I

Der gegenwärtige tiefe Schnee kann wohl auch meine

Hoffnung auf die Entdeckung einiger Gelege des Kreuz-

schnabels vereiteln.

-=:S<35€H5ä=

download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mittheilungen des Ornithologischen Vereins in Wien

Jahr/Year: 1886

Band/Volume: 010

Autor(en)/Author(s): Hanf Karl Ignaz Blasius

Artikel/Article: Ornithologische Beobachtungen aus Mariahof. 313-314

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=7404
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=32603
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=128708

